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 Im OSZ Banken und Versicherungen                     
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     Waren 

·  Schreibblöcke (kariert/liniert)  
·  Kugelschreiber (Buchenholz)  
·  Tintenpatronen  
·  Bleistifte (Buchenholz)  
·  Anspitzer  
·  Radiergummi (Kautschuk)  
·  Textmarker (flüssig und fest)  
·  Korrekturflüssigkeit  
·  Schnellhefter  

(Pappe, Kunststoff)  
 

·  Lineale  
·  Briefumschläge  

(C4, C5, C6, DL)  
 

·  Haargummis  
·  Tastaturschablonen  
·  Ersatzminen  
·  Medienkoffer für Präsentationen  

   ��

     Dienstleistungen 

·  Locher-Service  
·  Fax-Service  
·  Kopier-Service  
·  Laminier-Service  

(hohe Qualität)  
 

·  Binde-Service 
(Thermo- und Ringbindung)  
 

·  Taschenrechner-Verleih  
·  Zirkel-Verleih  
·  Behördenformulare  

Unser Angebot besteht grundsätzlich 
aus Waren,  
die aus umweltschützerischer 
Sicht unbedenklich sind.  

����

�

Alt-Moabit 10 
10557 Berlin 
Tel:  030 39 88 42 62 
Fax: 030 39 88 42 69 
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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser! 
 

Kein Abschluss ohne Anschluss!   
So lautet das Leitbild des Handelns in unserer 
Schule. Nach jedem Abschluss für unsere Schüle-
rinnen und Schüler soll es einen Anschluss geben. 
So können die Auszubildenden des Bank- und Ver-
sicherungsgewerbes nach der Ausbildung ein Stu-
dium an der Europäischen Wirtschaftsfachschule 
(EWF) beginnen unter Anrechnung von Vorleistun-
gen. Der EWF-Abschluss wird dann bei einem Ba-
chelorstudium an der Hamburger Fern-Hochschule 
mit 80 Credit-Points anerkannt.  
 

Die Schülerinnen und Schüler der einjährigen Be-
rufsfachschule (OBF) werden gezielt darauf vorbe-
reitet, nach dem Mittleren Schulabschluss (MSA) - 
bei guten Leistungen - in das Berufliche Gymnasi-
um zu gehen oder eine Ausbildung als Bürokauf-
mann/-frau zu beginnen. Durch direkte Absprachen 
mit unseren Partnern in der Wirtschaft besteht für 
interessierte Schülerinnen und Schüler die Chance, 
einen Ausbildungsplatz in einer Bank oder Versi-
cherung zu bekommen. Diese sind nur einige Bei-
spiele für die Durchlässigkeit unseres Bildungsan-
gebots im OSZ Banken und Versicherungen. Wei-
tere Anschlussmöglichkeiten in unserer Schule sind 
geplant. Das Prinzip „Kein Abschluss ohne An-
schluss“ gilt aber auch für die Schulstrukturreform, 
die im nächsten Jahr starten wird. Durch Kooperati-
onsvereinbarungen mit den entstehenden Sekun-
darschulen soll diese Durchlässigkeit verbessert 
und die Zusammenarbeit ausgedehnt werden.  
 

Auf zwei Ereignisse im vergangenen Schuljahr soll-
te noch hingewiesen werden. Der damalige Bun-
desminister für Wirtschaft und Technologie Michael 

Glos  hat am OSZ Banken und Versicherungen die 
DVD „60 Jahre Soziale Marktwirtschaft“ unter gro-
ßem Medieninteresse der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Ein Foto von diesem Ereignis ist auf der Titelseite 
zu sehen.  
 

Seit Juni 2009 hat die Schule einen neuen Stellver-
tretenden Schulleiter. Herr StD Jörg Streit ist von 
der Schulkonferenz der Senatsverwaltung für Bil-
dung, Wissenschaft und Forschung vorgeschlagen 
und von der Schulaufsicht ernannt worden. Wir 
wünschen ihm viel Glück und ein „gutes Händchen“ 
bei seinen Entscheidungen im Interesse und zum 
Wohle der Schule.  
 

An dieser Stelle ist dem ehemaligen Stellvertreten-
den Schulleiter Reiner Prokop für seine langjährige 
Arbeit sehr herzlich zu danken. Er hat in den Jah-
ren seiner Amtsführung mit seinem Geschick, sei-
ner Kommunikationsfähigkeit und seinem Engage-
ment der Schule sehr große Dienste erwiesen. Da-
für ein herzliches Dankeschön. Wir wünschen ihm 
Gesundheit und Wohlergehen in seinem verdienten 
Ruhestand.  
 

Auch in diesem Jahr möchten wir an dieser Stelle 
den Mitgliedern des Fördervereins und den ande-
ren Sponsoren der Schule danken. Nur durch de-
ren Engagement ist es der Schule gelungen, viele 
Angebote aufrecht zu halten. Ohne diese Hilfe 
könnten wir die Bibliothek nicht mehr erhalten. Des-
halb hoffen wir darauf, dass dieses Engagement 
nicht nachlässt.  
 

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern viel 
Vergnügen und verbleiben  
 

Die Schulleitung 

Im abgelaufenen Schuljahr 2008/09 konnte die Er-
folgsquote bei den MSA-Prüfungen noch einmal er-
höht werden. Im Vergleich zum Jahre 2007 (42,19 %) 
und 2008 (57,89 %) erlangten in diesem Jahr 74,19 % 
der Prüfungsteilnehmer den Mittleren Schulab-
schluss. 
 

Fast 25 % der Schüler mit Mittlerem Schulabschluss 
gelang der Übergang zum Beruflichen Gymnasium. 
Weitere 10 % nehmen an der schulischen Ausbil-
dung zum Bürokaufmann/frau (2 Jahre) teil. Nach 
dieser Ausbildung können diese Schüler an unse-
rem OSZ die Fachhochschulreife oder an der Be-
rufsoberschule (2 Jahre) das Abitur erlangen. 
 

Die Zeugnisvergabe für die acht Klassen der Be-
rufsfachschule fand am 15. Juli 2009 in einem au-
ßergewöhnlichen Rahmen statt. Durch die Unter-

stützung der ehemaligen Schülerin Derya Ovali, 
wurden Schüler und Schülerinnen durch Persön-
lichkeiten des öffentlichen Lebens ausgezeichnet. 
Gäste waren u.a. die Bundestagsabgeordnete Frau 
Dr. Eva Högl, der Buchautor Faadi Saad, der 
Schauspieler Bülent Sharif und der Sänger Murat 
Ersen, genannt „Muhabbet“. 
 

Im neuen Schuljahr konnte das OSZ wieder Schü-
ler für acht Klassen gewinnen. Den Schülern mit 
einem MSA-Abschluss werden zusätzlich die Fä-
cher Bankbetriebslehre und Versicherungslehre 
angeboten. Für die Einzelbetreuung der Schüler 
stehen in diesem Jahr drei Betreuungslehrer, ein 
Schullaufbahnberater und eine Sozialpädagogin 
zur Verfügung. 
 
 

G. Ihnken  

Abteilung I: Berufsvorbereitung  
Aus den Abteilungen 

                           Editorial / Aus den Abte ilungen 
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5  Aus den Abteilungen 

Im Winter 2008/09 sowie zum Sommertermin 2009 
haben wieder ca. 95% der Prüflinge ihre Bankaus-
bildung bzw. ihre Ausbildung in der Versicherungs-
branche erfolgreich abgeschlossen. 
 

Mit Förder- und Prüfungsvorbereitungskursen im 
Fach Rechnungswesen/Controlling konnten die 
Bankauszubildenden noch intensiver auf diesen 
doch recht abstrakten Prüfungsstoff vorbereitet 
werden. 
 

Viele unserer Schülerinnen und Schüler erhielten 
im Rahmen ihres Berufsschulunterrichts wieder die 
Möglichkeit, ein spezielles finanzwirtschaftliches 
Profil zu bilden. Abgeschlossen wurden diese Zu-
satzqualifikationen mit einer besonderen Prüfung: 
für Bankauszubildende Versicherungslehre, Fi-
nanzmanagement, Bausparen/Immobilien oder 
Kommunikationsmanagement, Schülerinnen und 
Schüler der Versicherungsfachklassen erwarben 
die Zusatzqualifikation Bankbetriebslehre. 
 

Auch dieses Jahr haben wieder etliche Schülerin-
nen und Schüler des Kreditgewerbes unser Ange-
bot genutzt, am zweisemestrigen Abendlehrgang 
Versicherungslehre teilzunehmen. Dieser Weiterbil-
dungslehrgang gibt auch den Schülern, die nicht in 
einer Klasse mit Versicherungslehre als Zusatzqua-
lifikation sind, die Möglichkeit, diesen zweiten Fi-
nanzschwerpunkt zu erlernen. 
 

Das große Interesse unserer Ausbildungspartner 
und unserer Auszubildenden an unserem Spektrum 
der Zusatzqualifikationen bestärkt uns in unserem 
Selbstverständnis: Partner für den gesamten Be-
reich Finanzwirtschaft zu sein, und zwar bereits 

während der Erstausbildung. 
 

Neben diesen bereits etablierten Ausbildungsange-
boten befinden sich zwei Projekte noch in der Er-
probung: Bürokaufleute mit der Zusatzqualifikation 
Versicherungslehre, sowie Bankausbildung für 
Schüler mit Migrationshintergrund. 2010 werden 
hier die ersten IHK-Prüfungen abgelegt werden. 
Die Banker mit Migrationshintergrund sind Teil des 
Ausbildungsplatzprogramms des Bundes und der 
Länder (APP 08 und APP 09). Aus beiden APP-
Klassen haben mittlerweile fünf Schüler/innen ei-
nen Ausbildungsplatz bei der Berliner Sparkasse 
bzw. Berliner Bank erhalten. 
 

Die Kreditinstitute haben das OSZ Banken und 
Versicherungen auch bei einem weiteren Vorhaben 
unterstützt. Hierbei geht es um die Verknüpfung 
von  Bankausbildung und Studium. Unter Einbezie-
hung der EWF am OSZ Banken und Versicherun-
gen und der Hamburger Fern-Hochschule können 
wir Bankkaufleuten nun die Möglichkeit bieten, be-
rufsbegleitend den Bachelor-Abschluss zu erlan-
gen. Im Rahmen eines Modellprojektes wird ab 
Wintersemester 2009/10 getestet werden, in wie 
weit Abiturienten bereits während ihrer Ausbildung 
Studienleistungen erbringen können. Die Mehrbe-
lastung durch die zusätzlichen Studieneinheiten 
erfordert sicherlich eine besonders hohe Lernbe-
reitschaft und ein sehr gutes Zeitmanagement, bie-
tet dafür aber eine effiziente Verknüpfung von Aus-
bildung, Studium und Berufserfahrung. 
 
 
H. Jäger 

Abteilung II: Berufsausbildung  

Zum Beginn des Schuljahres 2008/2009 wurden im 
Beruflichen Gymnasium zwei neue Klassen einge-
richtet. Die Anmeldezahlen für 2009/2010 haben 
sich so erfreulich entwickelt, dass wir in diesem 
Schuljahr mit drei 11. Klassen beginnen können. 
Dies ist sicher auch unseren vielfältigen Werbe-
maßnahmen im Laufe des Schuljahres zu verdan-
ken. 
 

Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaft im Beruf-
lichen Gymnasium und der FOS/BOS  musste den 
Weggang von vier Kollegen verkraften. Unser Leh-
rerteam wurde jedoch mit Herrn Lorenz und Frau 
Dr. Heesen verstärkt. Wir werben weiter um Kolle-
gen, die verstärkt in der gymnasialen Oberstufe un-
terrichten möchten. 
 

In diesem Zusammenhang wollen wir auch die Zu-
sammenarbeit mit den Betrieben im Beruflichen 
Gymnasium weiter intensivieren. Der seit zwei Jah-
ren in der 11. Klasse erfolgreich durchgeführte Zu-
satzkurs „Bankensystem in der Bundesrepublik 
Deutschland“ soll thematisch erweitert werden. Es 
soll speziell im Bereich Praktikum den Schülern 
neue Perspektiven eröffnet werden. Auch im 
sprachlichen Bereich sollen Angebote hinzukom-
men. 
 

Im Februar 2009 gab es in Zusammenarbeit mit 
dem OSZ Kommunikations-, Informations- und Me-
dientechnik („KIM“) drei Theateraufführungen des 
Kurses „Darstellendes Spiel“ an unserer Schule.  
 

Abteilung III: Studienbefähigende Bildungsgänge  
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Der „Sommernachtstraum“ war ein voller Erfolg. 
Die Schule dankt Herrn Boehlke-Weber vom OSZ 
KIM für sein außerordentliches Engagement bei 
der Verlagerung der kompletten Produktion an un-
sere Schule, die auch mit sehr großem logisti-
schem Aufwand verbunden war. 
 

Die neue Schulstruktur in Berlin wirft ihre Schatten 
voraus. Sie sieht eine Kooperation mit einer oder 
mehreren integrierten Sekundarschulen vor. Hier 
laufen erste Gespräche mit einigen Oberschulen. 
Die Elternversammlung der 10. Klassen einer 
Schule soll im nächsten Schuljahr in den Räumen 
des OSZ Banken und Versicherungen stattfinden. 
Herr Wuttke wird die Gesamtkonferenz der Schule 
besuchen und das OSZ vorstellen. Im Februar 
2010 sind EDV-Kurse für Realschüler geplant.  
 

Die Zeugnisausgabe verlief in allen drei Bildungs-
gängen mit vielen Beiträgen von Schülern. So lern-
ten wir bei der Feier des Beruflichen Gymnasium 
die türkische Laute Saz kennen und bei der BOS/
FOS „bewerteten“ die Schüler die Lehrer ihrer Klas-
se mit netten teilweise auch kritischen Sprüchen. 
Auch lernten wir die hervorragenden gesanglichen 
Qualitäten von Frau Nandico kennen. Herr Stim-
melmayr und Herr Schadow unterstützten wie 
schon im Vorjahr beide Feiern musikalisch.  
 
 
 

 
Das Feiern setzte sich fort in einem Abiball, eine 
schöne Feier, die auch von vielen Kollegen anderer 
Bildungsgänge besucht wurde.  
 

Zufrieden sind wir auch mit den Ergebnissen des 
Abiturs. Im dritten Jahr werden die Prüfungen in 
Deutsch, Mathematik und Englisch in Berlin zentral 
geprüft. Wir nehmen mit Freude zur Kenntnis, dass 
sich unsere Ergebnisse sogar leicht gebessert ha-
ben. Das heißt „unsere“ allgemeine Hochschulreife 
hält dem Vergleich mit allen  anderen Schulen 
stand! In diesem Jahr konnten wir zwei Schüler mit 
einem Notendurchschnitt von 1,0 auszeichnen. 
 

Fortschritte wurden auch im Bereich „e-learning“ 
gemacht. Alle Bildungsgänge der Abteilung nutzten 
den „Berliner Lernraum“, in dem man u.a. Lernin-
halte für Schüler zur Bearbeitung zu Hause zur 
Verfügung stellen kann. Herr Kierblewski unter-
stützte die Kollegen und vermittelte das nötige 
Know-how. Die Arbeit soll im nächsten Schuljahr 
fortgesetzt und intensiviert werden. 
 
 

 
 
M. Wuttke 
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Abschlüsse zu Anschlüssen machen - 
Kooperation zwischen Hamburger Fernhoch-
schule und EWF 
 
Im Jahr 2010 kann die Europäische Wirtschafts-
fachschule am OSZ Banken und Versicherungen 
ihr zehnjähriges Bestehen feiern.  Die Studierenden 
von inzwischen sieben Abschlussjahrgängen haben 
2010 ihre Zeugnisse als staatlich geprüfte Betriebs-
wirte übereicht bekommen und besitzen damit ei-
nen wichtigen Baustein für ihre berufliche Weiter-
entwicklung.   
 
Unser besonderes Interesse  galt in den  letzten 
Jahren dem Thema Durchlässigkeit von beruflicher 
Erstausbildung,  Weiterbildung und hochschuli-
scher Bildung.  Immer wieder forderten und fordern 
Bildungspolitiker,  Unternehmerverbände und Ar-
beitnehmerorganisationen eine bessere Verzah-
nung und Abstimmung dieser Bereiche.  Bereits 
vorhandene Qualifikationen sollen in weiterführen-
den Bildungsgängen  anerkannt  werden. Unnötige 
Doppelungen bei den unterrichteten Inhalten und 
den Prüfungen sollen vermieden werden. Neben 
der besseren individuellen Nutzung von Bildungs-

zeiten liegen dabei  natürlich  auch die volkswirt-
schaftlichen Vorteile auf der Hand.  
 
Seit mehreren Jahren verfolgt die EWF am OSZ 
Banken und Versicherungen sehr intensiv das Ziel, 
Leistungen der Weiterbildung auf Hochschulstu-
diengänge anrechnen zu lassen. Die regelmäßige 
Teilnahme an den entsprechenden Fachtagungen 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung  
trug nicht nur dazu bei,  in fachlicher Hinsicht auf 
dem aktuellen Stand zu bleiben.  Es konnten auch 
Kontakte zu anderen Weiterbildungsanbietern und 
zu verschiedenen Hochschulen geknüpft werden.  
Nach diversen Gesprächen u.a.  mit Hochschulen 
in Berlin und Brandenburg konzentrierten wir uns 
auf eine Kooperation mit der Hamburger Fernhoch-
schule. Die HFH ist eine der größten privaten 
Hochschulen Deutschlands. Als Hochschule mit 
langjähriger Erfahrung auf dem Gebiet des Fernstu-
diums kommt sie in besonderem Maße unseren 
Vorstellungen von einer berufsbegleitenden Weiter-
bildung  entgegen.  Zudem ist die HFH stiftungsba-
siert und deshalb weniger von kurzfristigen wirt-
schaftlichen Erwägungen abhängig. Eine längerfris-
tige, kontinuierliche Zusammenarbeit ist damit ge-
währleistet. 

Europäische Wirtschaftsfachschule 

 „ Bildungsgipfel “ EWF - HFH  
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Ein wichtiger Erfolg wurde im Sommer 2009 mit 
einem Kooperationsabkommen zwischen dem OSZ 
Banken und Versicherungen und der Hamburger 
Fernhochschule erreicht.  Die HFH  erkennt einen 
erheblichen Teil der  Studienleistungen der EWF  
für einen Bachelor-Studiengang an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorausgegangen war  mehr als ein  Jahr intensiver 
Abstimmungsarbeit zwischen dem Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften in Hamburg und den 
beteiligten Fachkollegen der EWF, gegenseitige  
Besuche in Hamburg und Berlin, Anpassung und 

Neufassung verschiedener EWF-Module, Aus-
tausch von Protokollen, regelmäßige telefonische 
Kontakte und unzählige Emails.  Der gute persönli-
che Kontakt, der in dieser Zeit entstanden ist, hat 
sehr dazu beigetragen, auch bei  schwierigeren 
Problemen gemeinsame  Lösungen  zu finden  
Jetzt wird es darauf ankommen, die erfolgreiche 
Zusammenarbeit fortzuführen und den Vertrag mit 
Leben zu füllen.  Es gibt an unserer Schule und 
darüber hinaus  reges Interesse an diesem Modell. 
Im Jahr 2010 wird die EWF erstmals Kurse anbie-
ten, mit denen gleichzeitig ein Schein für ein Modul 
an der HFH erworben werden kann.  Gleiches ist 
geplant für die Anrechnung von Studienarbeiten, 
die an der EWF geschrieben werden und nach Ge-
nehmigung und Bewertung durch die HFH direkt 
auf den Bachelor-Studiengang angerechnet werden 
können.   
 
Das OSZ Banken und Versicherungen zeigt mit 
diesem Projekt, dass  es in der Lage ist, die Forde-
rung des Berliner Schulgesetzes nach der Entwick-
lung von OSZ zu Kompetenzzentren auf einem 
sehr komplexen bildungspolitischen Feld umzuset-
zen.  Wir sind davon überzeugt,  damit  einen  gro-
ßen Schritt in die richtige Richtung gemacht zu ha-
ben.  Weitere Schritte, die eine Einbeziehung der 
Erstausbildung  im Sinne der oben genannten Ver-
zahnung  und Abstimmung vorsehen,  sind in Pla-
nung. Wir werden im Laufe des Sommersemesters 
2010 über erste Ergebnisse berichten.  
 
D. Sachse  

 Europäische Wirtschaftsfachschule  / Aus den Fachb ereichen                                     

Rechnungswesen 

Aus den Fachbereichen 

Der Fachbereich Rechnungswesen kann auf ein 
sehr arbeitsintensives Schuljahr zurückblicken. 
 

Die durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz 
(BilMog) notwendig gewordenen Ergänzungen und 
Änderungen der Lehrpläne aller Bildungsgänge - 
und hier insbesondere des Banken-Lehrplanes und 
des Lehrplanes für die EWF - konnten erfolgreich 
fertig gestellt werden. Darüber hinaus sind hierzu 
zum großen Teil schon neue Arbeitsmaterialien er-
stellt worden, die dem Kollegium zur Verfügung ste-
hen. 
 

Sehr großen Anteil hat hierbei Herr Pause, der da-
mit seine Funktion als neuer Fachleiter des Fach-

bereichs Rechnungswesen sofort mit großem Ein-
satz beginnt. Ihm und natürlich auch den Mitglie-
dern der curricularen Arbeitsgruppe steht ein gro-
ßes Lob zu. 
 

Alle Materialien können von der Webseite 
„lernraum-berlin.de“ (Zugangscode), von den schul-
internen Rechnern und aus dem Materialschrank 
des Fachbereichs Rechnungswesen abgerufen 
werden. Die Fachbereichsleitung ist dankbar für 
jeden Hinweis, der die Materialien noch verbessern 
und ergänzen kann. 
 
 

R. Renner 
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Fremdsprachen 
Japanisch  

Auch im Schuljahr 2008/09 wurde eine Studienfahrt 
nach Japan durchgeführt. Es nahmen sechs Aus-
zubildende und eine Schülerin der gymnasialen 
Oberstufe teil. An dieser Stelle sei den Ausbil-
dungsbetrieben für die Gewährung von Bildungsur-
laub gedankt. Die Reise führte neben den Zielen 
Kyoto und Tokyo in entlegene Landesteile und er-
möglichte somit einen intensiven kulturellen Ein-
blick in das Land der aufgehenden Sonne. Die vor 
Ort gehaltenen Referate waren sehr fundiert und 
gut recherchiert und deckten eine Vielzahl von The-
men ab. Alle Referate stehen Interessierten zur 
Verfügung und können gerne bei Barbara Auth an-
gefordert werden.  

Zum Ende des Schuljahres erhielten wir die Chan-
ce, die Botschaft von Japan zu besuchen. Frau Na-
dine Burgschweiger von der FU Berlin hielt einen 
Vortrag zum Thema „Japan und die globale Finanz-
krise“. In einer anschließenden Diskussion konnten 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sich mit Frau 
Burgschweiger austauschen. Für die Unterstützung 
der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit der Botschaft 
von Japan sei auch hier sehr gedankt.  
 
 
B. Auth 

Englisch 
Schulisches Entwicklungsprojekt: Kompetenz-
entwicklung der Jugendlichen in der  einjähri-
gen Berufsfachschule (OBF) 
  

Unsere Schüler/-innen in der einjährigen OBF brin-
gen aus den Oberschulen sehr unterschiedliche 
Sprachkenntnisse (sowie im Englischen als auch 
im Deutschen), unterschiedliche Fähigkeiten und 
Fertigkeiten mit. Der heterogenen Schülerschaft 
muss verstärkt Rechnung getragen werden. Daher 
wurden am OSZ Banken und Versicherungen zum 
Schuljahr 2008/09 das erste Mal reine Hauptschul- 
sowie reine MSA-Klassen eingerichtet. Erstere be-
reiten die MSA-Prüfung vor, letztere streben den 
Übergang in das Berufliche Gymnasium (OG) an. 
Diese Regelung hat sich bewährt. Sie ist im Inte-

resse der Schüler/-innen, die auf das angestrebte 
Ziel vorbereitet werden, aber auch im Interesse des 
OSZ Banken und Versicherungen, da sich das Be-
rufliche Gymnasium auch aus dieser Schülerschaft 
speist. Dieses Potential wollen wir verstärkt nutzen. 
 

Um die Schüler/-innen auf allen Ebenen zielgerich-
tet fördern und fordern zu können, werden im Rah-
men eines schulischen Entwicklungsprojektes für 
die einjährige OBF (Fach Englisch) kompetenzen-
orientierte Materialienpools erstellt bzw. vervoll-
ständigt. Zur Fortführung und Weiterentwicklung 
bereits laufender sowie zur Entwicklung und Ein-
führung weiterer Maßnahmen qualifizieren sich die 
beiden Multiplikatorinnen in neueren fachdidakti-
schen und methodischen Ansätzen (weiter), z. B. 
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Pädagogische Schulentwicklung, selbst organisier-
tes Lernen, Kompetenzfahrpläne, und setzen diese 
schülerorientiert für den Englischunterricht um.   
 

Die Arbeit konzentriert sich auf folgende Schwer-
punkte:  
 

1. Abbau sprachlicher Defizite im Fach Englisch:  
     Erwerb kommunikativer Kompetenz, Verbesse-   
     rung der Sprachrichtigkeit, Schärfung des  
     Sprachbewusstseins sowohl im Englischen als  
     auch im  Deutschen sowie Erwerb der konzep- 
     tionellen Schriftlichkeit 
    

2. Erwerb berufsbezogener Fähig- und Fertigkeiten:  
    berufsbezogenes Vokabular (Business English),  
    berufsbezogene Redewendungen (Looking after    
    a visitor, Visiting a company, Telephoning etc.) 
 

3. Entwicklung ihrer persönlichen und sozialen 
    Fähig- und Fertigkeiten:  
    eigenverantwortliches Handeln, Zuverlässigkeit  
    und Pünktlichkeit (dazu wurde u.a. ein Punkte-   
    konto eingeführt, welches über Stempelkarten  
    geführt wird), Arbeit im Team, selbstständiges  
    Lösen von Konflikten 
 
4. Erwerb von Methodenkompetenz: 
    Strukturlegen, Arbeit im Doppelkreis; Gruppen 
    puzzle etc., Erstellen von mind maps, Tabellen,    
    Lernkarteien, Stichwortkarten, Clustern etc. 
 

5. Erwerb interkultureller Kompetenz:  
    kommunikative Normen (How to be polite),  
    Kenntnis und Beachtung kultureller Gegeben- 
    heiten (cultural awareness) 
 

Um die Nachhaltigkeit des Projektes zu gewährleis-
ten, sollen die Arbeitsergebnisse der Fachkonfe-
renz Englisch des OSZ Banken und Versicherun-
gen sowie Kollegien anderer OSZ zugänglich ge-
macht werden. Die Arbeitsergebnisse haben Mo-
dulcharakter und sind unabhängig voneinander ein-
setzbar. Durch diese beiden Punkte ist die Trans-
ferfähigkeit auf andere Klassen und Schulen gege-
ben. Ein Erfahrungsaustausch sowie eine Vernet-
zung mit diesen Kollegien soll während verschiede-
ner Treffen sowie durch eine e-learning Plattform 
ermöglicht werden.  
 
 

K. Jäger 
S. Scheel-Chail  
 
Aus dem dualen Bereich: 
 

We proudly present…. 
 

einen erfolgreichen Probelauf der KMK-
Fremdsprachenzertifikatsprüfung, in der 80 ange-
hende Kaufleute für Versicherung und Finanzen 
ihre Chance genutzt haben und ihre englischspra-
chigen Fähigkeiten in vier unterschiedlichen schrift-

lichen Prüfungsbereichen und einer 1/2stündigen 
mündlichen Prüfung unter Beweis stellen konnten. 
 

Viele haben das gut, etliche besser und einige so-
gar ausgezeichnet hinbekommen; alle, nicht nur 
“simply the best“, können ab sofort ohne Bedenken 
unsererseits europaweit oder auch transatlantisch 
in der Branche “chillen“ und “brillen“. (Für den asia-
tischen Raum werden zusätzliche Trainingsstunden 
angeraten; Risiken, in interkulturelle Fettnäpfchen 
zu treten, konnten in Stufe II nicht ausgeschlossen 
werden.) 
 

Herzlichen Glückwunsch an die Auszubildenden 
und an die Kolleginnen und Kollegen des Fachbe-
reichs Fremdsprachen, die sich dieser neuen Her-
ausforderung mutig gestellt und sie kompetent ge-
meistert haben!! 
 

Wir hoffen, für den 19. März 2010 mindestens 
ebenso viele Auszubildende für die Teilnahme be-
geistern zu können. Diese Prüfung wird nicht nur 
für das OSZ Banken und Versicherungen, sondern 
für ganz Brandenburg in unserem Hause entwi-
ckelt. 
 
 

Aus der Fachoberschule (FOS )und  
Berufsoberschule (BOS): 
 

Can we? 
 

2009 war ein gutes Jahr. Die zentrale Prüfung der 
FOS verlangte den Kandidaten wenig Sachkompe-
tenz, dafür aber um so mehr methodische Sicher-
heit ab. Sie informierte sozusagen kostenlos über 
Alkoholmissbrauch unter englischen Jugendlichen 
und trug so bei etwaiger Transferleistung unserer 
Absolventen zur Suchtprophylaxe auch in unserem 
Land bei. 
 

Wir zählen täglich weniger Schülerinnen und Schü-
ler auf der Raucherinsel.  
 

In der BOS diente die Abschlussprüfung in erster 
Linie der Schulung der interkulturellen Kompetenz, 
die für das Lösen des Rätsels unerlässlich war: 
Was treibt einen afghanischen Lehrer dazu, sich in 
Gedanken über eine zwangsläufig erfolgreiche 
Existenzgründung in einem anderen, fernen Land 
zu verlieren? Richtig, der amerikanische Traum. 
Unsere Schüler haben das mehrheitlich korrekt er-
kannt und sind so ihrem eigenen Lebenstraum ein 
wenig näher gekommen. 
 

Jetzt können auch sie von sich behaupten: 
 

Yes, we can! 
 
 

W. Reinkensmeier 
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Sport 
Volleyball  

Die Schulsport-AG Volleyball nahm in diesem Jahr 
wieder an allen drei Disziplinen (Männer-Frauen 
und Mixed) beim Berliner Meisterschaftsturnier der 
Berufsbildenden Schulen teil. 
 

Die Volleyballerinnen und Volleyballer des OSZ 
Banken und Versicherungen überzeugten, wie 
schon in den Jahren zuvor, durch großen Einsatz, 
technisches und taktisches Können. 
 

So wurde nun schon zum wiederholten Male die 
Frauenmannschaft Berliner Meister, die Mixed-
mannschaft unterlag im Finale nur knapp und wur-
de Vizemeister. Der Männermannschaft musste ein 
dritter Platz genügen. Sie hatten leider in ihrer Vor-
rundengruppe den späteren Turniersieger zum 
Gegner und konnten daher als Gruppenzweiter 

mangels fehlender Zwischenrunde nur das kleine 
Endspiel bestreiten. Der Freude und dem Spaß am 
Turnier tat dies jedoch keinen Abbruch.  
  

Noch einmal allen Spielern und Spielerinnen: 
 

Herzlichen Glückwunsch und vielen Dank für 
das Engagement  
  

Auch den Ausbildungsbetrieben sei an dieser Stelle 
ausdrücklich für die sehr großzügige Freistellung 
ihrer Auszubildenden zur Turnierteilnahme ge-
dankt. 
 
 

R. Renner 

Fußball  

Im Februar 2009 haben wir mit der Schulmann-
schaft des OSZ Banken und Versicherungen am 
Hallenturnier für Berliner Schulen in der „Wett-
kampfgruppe offener Bereich“ (WKO) teilgenom-
men. Alle Spieler, bis auf Önder Senkaya aus der 
Klasse 2790GI, waren Teilnehmer am Grundkurs 
Fußball des Gymnasiums. Das Team hat einen 
hervorragenden 2. Platz belegt und wurde nur vom 
Turniersieger OSZ LOTIS besiegt. 
 

Beim Großfeldturnier hat unsere Mannschaft sou-
verän im November 2008 die Gruppenphase über-
standen und sich für das Viertelfinale qualifiziert. Im 
Viertelfinale galt das OSZ Banken und Versicherun-
gen gegen die Mannschaft von der Friedrich-Ebert-
Oberschule als klarer Favorit. Nach anfänglichem 
ausgeglichenen Spiel legten die Gymnasiasten der 
Friedrich-Ebert-OS den Respekt ab und begannen 
herrlichen Kombinationsfußball zu spielen.  Am En-
de wurde das  OSZ  Banken  und  Versicherungen 
mit  7 : 3 vom späteren Turniersieger besiegt.  In-
golf Lange, der Coach der Friedrich-Ebert-OS, der 
jahrelang die Fußballturniere der WKO organisierte, 
war überglücklich und wurde von seinem Team als 
Erfolgscoach gefeiert.  

Im Juli 2009 war das OSZ Banken und Versiche-
rungen als Titelverteidiger  Ausrichter des Gottlob-
Münsinger-Pokals. An diesem Fußballturnier neh-
men nur Schüler der berufsvorbereitenden Lehr-
gänge teil. Insgesamt meldeten sich sechs Mann-
schaften für das Turnier an.  Die vielen mitgereisten 
Fans haben ihre Teams angefeuert und sahen her-
vorragenden Angriffsfußball mit vielen Toren. Im 
Turnier spielte jeder gegen jeden und am Ende 
stand der Turnierausrichter, das OSZ Banken und 
Versicherungen,  erneut auf dem ersten Platz. Un-
ser Team gewann sämtliche Spiele und wurde mit 
einem Torverhältnis von 15 : 1 souveräner Turnier-
sieger . 
 

Das Team hat sich riesig gefreut, der Trainer war 
von der tollen Leistung der Mannschaft auf dem 
Platz, aber auch vom angenehmen Verhalten au-
ßerhalb des Platzes, begeistert.  
 

Nun werden wir im nächsten Jahr das Turnier er-
neut ausrichten und freuen uns jetzt schon auf ein 
weiteres Turnier mit spannenden Fußballspielen. 
 

 
B. Grimm 
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   Auch dieses Jahr wieder sehr erfolgreich:  Unsere  Volleyballmannschaften  
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Aus dem Kollegium  

Lehrer - Fortbildung und Veranstaltungen 

Die Aktivitäten in dem letzten Schuljahr waren 
wieder breit gefächert. Neben klassischen Leh-
rerseminaren und schulischen Entwicklungspro-
jekten gab es wieder Fachvorträge, Politikerbe-
suche und Botschaftsbesichtigungen. Das Pro-
gramm betraf nicht nur unsere Kollegen, son-
dern teilweise auch unsere Auszubildenden und 
Studierenden. Im einzelnen fanden folgende 
Veranstaltungen statt: 
 

- eine mehrteilige Seminarreihe zur Anwen-   
   dung  von PC und Internet - Programmen  
 

-  eine mehrteilige Entwicklungsseminarreihe  
   für  schulinterne Bedürfnisse  von unseren 
   Mediatoren    
 

- mehrere Einführungsveranstaltungen zum Thema  
    " E - Learning"  von Kollegen für Kollegen 
 

- Arbeitsgruppen zur Förderung der Sprach- 
  kompetenz der Schüler, besonders der   
  Migranten 
 

- Seminare zur Binnendifferenzierung von     
  Unterricht   
   

- Regionalkonferenzen von der zentralen 
  Lehrerfortbildung zu allen Fachbereichen 
 

- verschiedene Besichtigungen, u.a. der  
   Königlich-Niederländischen Botschaft  
   und des Bundesfinanzministeriums 
 

- mehrere Botschaftsveranstaltungen für unsere  
  Schüler, auch mit der Schwarzkopf-Stiftung,  
  u.a. mit den Botschaftern Spaniens und  
  Polens. 

- eine Einführung für OBF-Schüler in die Bun- 
  despolitik mit dem Bundestagsabgeordneten    
  Holger Ortl. 
 

-  eine Veranstaltung im Roten Rathaus  für   
   Schüler der dreijährigen OBF zur Europa-  
   Wahl  
 

- ein Schulbesuch des Bundeswirtschafts- 
  ministers Michael Glos 
 

- ein Zeugnisübergabetermin mit kultureller   
  und politischer Prominenz aus dem Bezirk mit  
  der Bundestagsabgeordneten Dr. Eva Hoegl und   
  türkischen Verbandsvertretern  
 

- verschiedene Fachvorträge  für Lehrer und für  
   Bank- und EWF- Schüler zur Finanzkrise:  
 

a) Veranstaltung  des  Bundesverbandes  
    privater Banken mit Herrn Hoeche für die    
    Bankauszubildenden 
 

b) Die Finanzkrise aus der Sicht  der Großen  
     Koalition, mit  dem Bundestagsabgeord-   
     neten Joachim Poss für die EWF 
 
c) Die Rolle und die Möglichkeiten der BAFIN  
    mit Herrn Gebhard für die Bankauszubilden- 
    den 
 
Wir danken allen Referenten, Kollegen und 
Gästen für die Mitwirkung. 
 
 

H.Gehrmann 
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Mercator-Förderunterricht  
Die Stiftung Mercator hat es sich zum Ziel gesetzt, 
die Schulabschlüsse von Schüler/-innen mit Migra-
tionshintergrund zu verbessern. Seit 2008 gibt es 
auch ein Förderangebot für die Sekundarstufe II, 
welches von der Senatsverwaltung koordiniert wird. 
Das OSZ Banken und Versicherungen war als ers-
tes OSZ von Anfang an mit dabei. 
 
Am OSZ Banken und Versicherungen sind zurzeit 
mehrere Studierende der Humboldt-Universität als 
Mercator-Förderlehrer/-innen tätig. Sie befinden 
sich im Lehramtsstudium und haben bereits mehre-
re Module zum Thema „Integrierte Sprachförderung 
im Fachunterricht“ belegt.  
 
Mercator-Förderunterricht ist keine Nachhilfe und 
keine Hausaufgabenhilfe, sondern er macht die 
Schüler/innen sprachlich fit, damit sie ihre Fachtex-
te in bspw. Wirtschaftslehre oder ihre Textaufgaben 
in Mathematik  etc. selbstständig bewältigen lernen. 
 
Die Schüler/-innen erkennen oft nicht, dass sie 
Sprachförderbedarf haben („Deutsch kann ich ja, 
bloß Rechnungswesen liegt mir nicht.“). DaZ-
Unterricht (Deutsch als Zweitsprache) kennen viele 
von ihnen schon aus der Sek. I, er gestaltete sich 
oft als Zusatzunterricht am Nachmittag, beinhaltete 
z. B. das Ausfüllen von Grammatik- und Recht-
schreibbögen ohne Bezug auf den Fachunterricht 
und wurde von den Schülern/-innen eher als Straf-
maßnahme („Nachsitzen“) ohne nachhaltige Wir-
kung erlebt. 
 

Deshalb ist Mercator-Förderunterricht explizit kein 
DaZ, sondern Deutsch im Fachunterricht (DFu), 
also integrierte Sprachförderung, die an den Fach-

unterricht andockt. Die Zusammenarbeit mit den 
Fachlehrer/-innen in Rechnungswesen, Physik etc. 
ist ausdrücklich erwünscht und hat sich bewährt. 
Die Schüler erweitern ihren Fachwortschatz, arbei-
ten am Ausdruck, erwerben Lesetechniken u. ä. 
Die Sprachförderung ist immer auf den fachlichen 
Inhalt bezogen und wird von den Schülern als Ar-
beit im Fach Wirtschaftslehre, Rechnungswesen, 
Mathematik etc. erlebt, nicht als „Deutsch“. Die 
Teilnahme ist verpflichtend, die Klassenlehrer wer-
den über das Fehlen eines Schülers unterrichtet. 
 
Es hat sich gezeigt, dass die Studierenden sehr 
umsichtig  und engagiert unterrichten und bei den 
Schülerinnen und Schülern sehr beliebt sind. Das 
Angebot wird von Schülern/-innen sämtlicher Bil-
dungsgänge angenommen und reicht von der OBF 
(Vorbereitung auf den Mittleren Schulabschluss 
bzw. auf den Übergang in die Gymnasiale Oberstu-
fe) über Wirtschaftslehre an der Fachoberschule 
und der Gymnasialen Oberstufe bis hin zu Rech-
nungswesen und Bankbetriebslehre in der  Berufs-
schule.  Der  sprachliche   Zuwachs  hat z. B. Ende 
des letzten Schuljahres zu besseren Noten bzw. 
zum Bestehen der MSA- und Abiturprüfungen maß-
geblich beigetragen. 
 
Die Studierenden stellen sich mit Foto und Email-
adresse auf einem Infoblatt vor, das ständig aktuali-
siert wird. Es hängt u. a. am Vertretungsplan und 
im großen Lehrerzimmer, dem so genannten „Lehrer-
kommunikationszentrum“. Außerdem ist es auch bei 
der Sozialarbeiterin Frau Lutz, bei den Beratungs-
lehrern und bei Fr. Jäger erhältlich. 
 
K. Jäger 

Aus dem Schulleben 
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Die Idee war rasch geboren. 
 

Goethes „Werther“ wurde Schwerpunkt für die 
Fachhochschulreifeprüfung 2009, und im Zuge der 
Werkerarbeitung und der Auseinandersetzung mit 
dem Autor und seiner Zeit tauchte wiederholt der 
Name einer thüringischen Kleinstadt auf: Weimar. 
In Referaten und Sekundärtexten kam man wieder 
und wieder auf den Ort höchstwohlgeborenen geis-
tig-kulturellen Renommees zu sprechen, und 
schließlich wollten zwei Abendklassen sich quasi 
‚live’ einen Einblick verschaffen. Ein Exkursionstag 
wurde organisiert – Samstag, der 27.09.08. 
 

Noch früher als zum gewohnten Unterrichtsbeginn 
quälte man sich aus den Betten, um den Zug um 
6.40 Uhr zu besteigen. Bildungsfahrten fordern ihre 
Opfer – doch schienen diese gern erbracht, denn 
bis auf einen wegen plötzlicher Krankheit Fehlen-
den erwarteten uns begleitende Lehrerinnen rings-
um frische, strahlende Gesichter am Berliner 
Hauptbahnhof. 
 

Laut „wetteronline“ lag ein schöner Herbsttag vor 
uns, und in der Tat lichtete sich der Morgennebel 
mit der Einfahrt in den Weimarer Hauptbahnhof. 
Die letzten Anflüge von Müdigkeit wurden mit kof-
feinhaltigen Heißgetränken in den Cafes in Rich-
tung Innenstadt bekämpft, erste  Sehenswürdigkei-
ten  in der bis zur Stadtführung verbleibenden Drei-
viertelstunde besichtigt, und schließlich tat der 
Stadtführer – amüsant und geistreich – das Seine, 
uns auch den letzten Zweifel daran zu nehmen, 
dass es sich gelohnt hatte, nicht noch ein Stünd-
chen länger zu schlafen. 
Goethe, Schiller, Herder und Wieland nebst aller 
sie beherrschenden und in der Stadt beherbergen-
den fürstlich-adeligen Größen erstanden vor dem 
geistigen Auge, eingebettet in lebendig erzähltes 
Zeitgeschehen und mit einprägsamen Anekdoten 
gespickt. 
 

Nach der Mittagspause stand das Goethehaus am 
Frauenplan auf dem Programm. Der Rundgang hier 
erstaunte und enttäuschte zugleich: Hatte der Film 
zu Beginn zwar wundervoll eingestimmt und uns 
den großen deutschen Dichter und Denker einfühl-
sam nahegebracht, so fehlten doch nähere Erläute-
rungen per Tafel in den vielen Räumen selbst. Eine 
Zuordnung fiel schwer. 
 
 

In kleineren Grüppchen erkundete man am späten 
Nachmittag weitere der zahlreichen Gedenkstätten 
und Sehenswürdigkeiten Weimars, ehe man pflas-
termüde, jedoch voller Eindrücke und neuer Er-
kenntnisse den Zug um 19.58 Uhr zurück nach Ber-
lin bestieg. 
 

Obwohl das ohnehin schmale Wochenende für die 
berufstätigen Abendschüler noch kürzer als sonst 
ausgefallen war, hatte sich der Ausflug gelohnt und 
wird zur Wiederholung weiterempfohlen. 
 

Und vielleicht muss man beim nächsten Mal auch 
gar nicht so weit fahren. Erste Interessenten für 
einen „literarischen Spaziergang“ durch Berlin ha-
ben sich bereits angemeldet. 
 
 
 

M.Nandico / E. Tellmann 
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März 2009: Der 1. Evaluationsbericht  liegt vor 
 
Nachdem alle Berliner Schulen im Jahr 2006 ein 
Schulprogramm vorlegen mussten, waren wir nun 
verpflichtet, im März 2009 einen sogenannten Eva-
luationsbericht vorzulegen. Darin sollten die Schu-
len darstellen, inwiefern sie selbst gesteckte Ziele 

erreicht haben. Aus den Ergebnissen sollten Schluss-
folgerungen für die zukünftige Schulentwicklungs-
arbeit gezogen werden. 
 

Das Schulentwicklungsteam (SET) verfolgte bereits 
seit 2005 ein Evaluationsprogramm, das nach und 
nach die Untersuchung aller Ebenen des OSZ Ban-
ken und Versicherungen umfasste: 

Evaluationsprogramm 2005 bis März 2009  

Feb./März 2005 
Befragung der Lehrer und Schüler  zum Unterricht  
(IBUS-Fragebogen, 1. Durchgang) 

Mai 2006 Befragung der Schulleitung  zu mittelfristigen Zielen für unsere Schule 

Nov. 2006 
Befragung der Fachbereichsleiter und Fachleiter  zu Maßnahmen aus dem 
Schulprogramm 

Feb.-April 2008  
Befragung der Lehrer und Schüler  zum Unterricht und zur Teamarbeit 
(IBUS-Fragebogen, 2. Durchgang) 

März 2009 Vorlage des Evaluationsberichts  

Die Ergebnisse dieser Befragungen hat das SET in 
einem 38-seitigen Bericht zusammengefasst, wel-
cher der Gesamtkonferenz, der Schulkonferenz 
und schließlich der Schulaufsicht vorgelegt wurde.  
 
Was waren die wesentlichen Ergebnisse 
der Evaluation? 
 

Insgesamt hat unsere Schule in den letzten drei 
Jahren wichtige Weichenstellungen vorgenom-
men. Die Entscheidung der Schulleitung, nach Jah-
ren der Diversifikation (Eröffnung neuer Bildungs-
gänge) nunmehr die vorhandenen Bildungsgänge 
zu konsolidieren, hat die Möglichkeit für mehr orga-
nisatorische Kontinuität eröffnet. 
 

Die Arbeit in den Fachbereichen hat sich als ein 
Schwerpunkt der Schulentwicklung erwiesen. Die 
dort durchgeführten Maßnahmen – insbesondere 
die Aufbereitung von Unterrichtsmaterial - waren 
erfolgreich, auch wenn noch nicht alle Maßnahmen 
zu Ende geführt werden konnten. Hier müssen wir 
daran erinnern, dass die fachlichen Entwicklungsar-
beiten von den Lehrerinnen und Lehrern neben ih-
rer Unterrichtsbelastung geleistet werden - und das 
ohne zusätzliche Ressourcen und unter oft prekä-
ren technischen Bedingungen. 
 

Fortschritte konnten insbesondere bei der hand-
lungsorientierten Methodik und der Teamarbeit der 
Lehrer beobachtet werden. Relativ wenig voran ge-
kommen sind wir bisher bei Individualisierung und 
Binnendifferenzierung im Unterricht. Auch hier hof-
fen wir auf zusätzliche Unterstützung der Senats-
verwaltung in Form von kleineren Lerngruppen und 
passgenaueren Fortbildungsangeboten. 
 

Die messbaren Veränderungen – insbesondere die 
Verbesserungen bei der Unterrichtsmethodik – sind 
noch klein und wirken sich noch nicht signifikant auf 
die Prüfungsergebnisse aus. Dies ist vor allem da-
mit zu erklären, dass in allen Bildungsgängen die 
vorgegebenen Prüfungen noch von der abfragba-
ren Fachkompetenz dominiert sind – während im 
Unterricht gemäß der Rahmenpläne zunehmend 
auch methodische, soziale und personale Kompe-
tenzen angestrebt werden sollen. 
 

Die Erstellung dieses Berichts hat über Jahre Res-
sourcen gebunden, die unsere Schule aus den vor-
handenen finanziellen und personellen Mitteln auf-
bringen musste. Für eine kontinuierliche Evaluati-
on, die schnell, zuverlässig und mit vertretbarem 
Aufwand sinnvolle Daten liefert, fehlt bisher noch 
das Instrumentarium. Auch hierbei braucht unsere 
Schule mehr Unterstützung. 

Schulentwicklung im Schuljahr 2008/09:  
Evaluation, Projekte und jede Menge Teamarbeit 
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Welche Konsequenzen für die Schulentwick-
lung haben wir gezogen? 
 

1) Die Arbeit der Lehrerteams in den Fachberei-
chen  wird vorangetrieben. Damit werden wesentli-
che Verbesserungen des alltäglichen Unterrichts 
erreicht. Sie umfasst 
· organisatorische Arbeiten, wie z.B. Material-

pools, 
· curriculare Arbeiten, wie z.B. schulinterne ge-

meinsame Arbeitspläne für einzelne Kurse, und 
· methodische Arbeiten, wie z.B. gemeinsame 

Fortbildungen und gemeinsame Unterrichtvorbe-
reitung. 

 

Am 10.07. 2009 nutzte das Kollegium den fünften 
Lehrer-Projekttag , um die Arbeit in den fachbe-
reichsbezogenen Projekten zu intensivieren. Dank 
der perfekten Organisation der Kolleginnen Dr. Eva 
Heesen und Anne Hoffmeister konnten alle Kolle-
ginnen und Kollegen an zwei oder drei Arbeitsgrup-
pen teilnehmen. 
 

2) Schwerpunktartige schulische Entwicklungs-
projekte  werden weiter verfolgt. Das erste dieser 
Projekte hatte das Thema "Lernstrategien und ko-
operative Lernformen" und wurde von den Kollegin-
nen Dr. Heesen und Hoffmeister geleitet. Im Schul-
jahr 2009/10 beginnt ein zweites Projekt: 

"Kompetenzentwicklung der Jugendlichen in der 
OBF" unter Führung der Kolleginnen Scheel-Chail 
und Jäger. 
 

3) Unsere Schule ist Mitglied des Beratungspro-
jekts SUE  ("Systematische Unterrichtsentwicklung 
in beruflichen Schulen durch integratives Qualitäts-
management") unter Leitung von Prof. Jürgen van 
Buer von der Humboldt-Universität. Hier wurden 
bisher folgende Entwicklungsschwerpunkte unserer 
Schule identifiziert: 
· Aufbau- und Ablauforganisation 
· Kommunikation und Teambildung (der Lehrer) 
· Nutzung des "Lernraum Berlin" im Internet so-

wohl für Schüler als auch für Lehrer. 
 

4) Der Austausch mit den Schulentwicklungs-
teams anderer OSZ  findet jetzt regelmäßig statt. 
Dazu nehmen wir am Arbeitskreis Schulentwick-
lung teil, bei dem sich unter Leitung von Andrea 
Schloemer (OSZ Druck- und Medientechnik) mo-
natlich die Evaluationsberater, Qualitätsbeauftrag-
ten und Steuergruppenmitglieder der Berliner OSZ 
treffen. 
 
Für das Schulentwicklungsteam: 
K. Matthiessen 

Berufsvorbereitung: Modellprojekt SPAS zur 
integrierten Sprachförderung, Projektträger:  
GFBM e.V. 
 
Die Gesellschaft für berufsbildende Maßnahmen 
(GfbM) bekam am 13. Februar 2009 auf der Didac-
ta in Hannover den 3. Platz des Deutschen Innova-
tionspreises für das Projekt „Integrierte Sprachför-
derung in Berufsvorbereitung und Berufsausbil-
dung“ verliehen. Seit dem Schuljahr 2006/07 nimmt 
das OSZ Banken und Versicherungen daran teil. 
SPAS richtet sich an alle Lehrer/-innen für Fach-
theorie  und Fachpraxis . 
 
Ziel des Projektes ist die Verbesserung der fach-
sprachlichen Kenntnisse der Jugendlichen in diver-
sen beruflichen Lehrgängen, u.a. der ein- und drei-
jährigen OBF.  Sie erweitern ihren Wortschatz, ver-
bessern ihren Ausdruck und schärfen ihr Sprachbe-
wusstsein bzw. entwickeln ein solches zum ersten 
Mal. Dadurch werden sie auch sicherer in der 
Grammatik. Durch diese Integration der Fachspra-
che in den Unterricht Wirtschaftslehre, Rech-
nungswesen und Betriebspraxis  werden die 
Schülerinnen und Schüler befähigt, den angestreb-
ten berufsvorbereitenden Abschluss zu erreichen. 

Dies geschieht gemäß dem Rundschreiben Rd. II, 
Nr. 35 vom 25. November 1998: 

Inhaltliches Lernen ist ohne sprachliches Können 
nicht möglich. Wenn die entsprechenden Begriffe 
und Konzepte fehlen, ist es den Schüler/-innen un-
möglich, den Stoff aufzunehmen und nachhaltig zu  
verarbeiten. Ein Transfer von nur oberflächlichem, 
auswendig gelerntem Wissen in andere Zusam-
menhänge ist dann nicht leistbar. 
 
Die benötigten sprachlichen Voraussetzungen, die 
so genannte Bildungssprache, werden von vielen 
Jugendlichen nicht mitgebracht, wie wir täglich be-
obachten können. Dabei handelt es sich keines-
wegs nur um Schüler/-innen mit Migrationshin-
tergrund, denn immer mehr Jugendliche deutscher  

SPAS-Projekt: 3. Platz des Deutschen Innovationspre ises 
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Muttersprache  weisen enorme Defizite in Wort-
schatz und Ausdruck auf und sind z. B. nicht in der 
Lage, Arbeitsanweisungen oder Fachtexte zu ver-
stehen. Daher soll das oben zitierte Rundschreiben 
nach Angaben der Senatsverwaltung in Zukunft 
nicht nur für DaZ-, sondern auch für DaM-Schüler/-
innen gelten (DaM = Deutsch als Muttersprache). 
 

Unsere Schüler/-innen reagieren oft rein mecha-
nisch auf Fragen, wie in den folgenden Dialogen 
verdeutlicht werden soll:  
 

Lehrer: „Wissen alle, was ein Fuhrpark ist?“ –  
Schüler: „Jaja.“    
 

oder  
 

Lehrer: „Worüber verfügt die Firma?“  
Schüler: „Über einen Fuhrpark, steht doch da.“  
 

 Fordert die Lehrkraft die Jugendlichen jedoch auf, 
in eigenen Worten zu erklären, was ein Fuhrpark 
ist, kommt es tatsächlich häufig vor, dass sie einen 
„Park“ beschreiben, in dem ihre kleine Kusine Drei-
rad „fuhr“ – den Begriff also inhaltlich völlig falsch 
füllen und dement-sprechend am Fachunterricht 
nicht erfolgreich teilnehmen können – keineswegs 
aus Faulheit oder Desinteresse, sondern wegen 
fehlender Sprachkenntnisse. 
   
Genauso verhält es sich u. a. mit Verbgefügen wie 
in Kraft treten oder ein Gesetz verabschieden. De-
ren Bedeutung muss nämlich im Zusammenhang 
gelernt werden und kann nicht aus den Einzelbe-
deutungen von z. B. Kraft und treten erschlossen 
werden. Wenn die Fachlehrer/-innen diese Verbge-
füge nicht klären, bleiben viele Jugendliche in dem 
Glauben, ein Gesetz, welches „verabschiedet“ wur-
de, gelte nun nicht mehr … 
 

Daher muss auch in der Sekundarstufe II an den 
sprachlichen Fertigkeiten der Schülerinnen und 
Schüler gearbeitet werden. Die Fachlehrer/-innen 
stecken hier in einem Dilemma. Sie müssen Fach-
wissen vermitteln, können aber nicht auf die benö-
tigten sprachlichen Kenntnisse zurückgreifen. Hier 
setzt SPAS an: In speziellen Schulungen und auf 
Fachtagungen werden interessierte Fach- und 
Sprachenlehrer/-innen beteiligter OSZ für die The-
matik sensibilisiert und geschult. 
 

Außerdem wurden Fach-AGs gebildet, in denen 
sprachförderliche Unterrichtsmodule - Sprachför-
derbausteine – entwickelt werden, die in den OBF-
Klassen sofort im Fachunterricht eingesetzt werden 
können (Beispiele folgen). An diesen Fach-AGs 
sind immer eine Sprachexpertin der GFBM sowie 
ein weiterer Berufsbildungsträger beteiligt.  
 
So besteht z. B. die Fach-AG „Handel 1“ aus der 
Sprachexpertin der GFBM, aus einer Vertreterin 
des FORUM Berufsbildung e. V. sowie aus fünf 

Fachlehrern (drei Kollegen vom OSZ Banken und 
Versicherungen, ein Kollege vom OSZ Gesundheit 
I, eine Kollegin vom OSZ Industrie und Datenverar-
beitung) sowie aus einer Fremdsprachenlehrerin 
vom OSZ Banken und Versicherungen. 
 

Die Sprachförderbausteine sind so konzipiert, dass 
die Jugendlichen immer am Fachstoff arbeiten und 
ihnen im Normalfall gar nicht auffällt, dass sie sich 
gleichzeitig mit Sprache beschäftigen. Bis jetzt er-
arbeitet wurden Sequenzen zu den Unterrichtsthe-
men Präsentation des Unternehmens, Einrich-
ten eines Großraumbüros und Der Kaufvertrag: 
Rechtsgrundlagen und Störungen, die in den ent-
sprechenden Qualifizierungsbausteinen bzw. Lern-
feldern  verortet sind. 
 
 

Zur Verdeutlichung folgen unten mehrere Beispiele. 
Die Arbeitsbögen liegen meist in mehreren Versio-
nen vor und können daher auch binnendifferenziert 
eingesetzt werden.  
 

Beispiel 1: 
 Auszug aus einem Arbeitsblatt zum Thema 
„Kaufvertrag“: Die Schüler lesen die Definitionen  
und entscheiden, welche der beiden zum Thema 
„Vertragsrecht“ passt. 
 

Beispiel 2:  
Thema „Kaufvertrag“:  
Fachbegriffskarten 
 

Die Fachbegriffskarten sind nach dem folgenden 
Schema aufgebaut: 
 

Vorderseite: Fachbegriff mit Artikel; Plural.  
Rückseite: Definition; Synonym; Beispielsatz. 
 

Zurzeit liegen 62 fertige Karten zu den entspre-
chenden Paragraphen aus dem BGB vor. Sie wur-
den von den Mitgliedern der Fach-AG „Handel 1“ 
bzw. von Schüler/-innen selbst erstellt. 
Fachbegriffskarten können zur häuslichen Vor- und     
Nachbereitung der Schüler sowie im Unterricht ein-
gesetzt werden (z. B. Clustern, Strukturlegen, Rate-
spiele, Heißer Stuhl). 
 

                             Aus dem Schulleben 
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die Herstellung: 
a)   das Endprodukt  
b )  eine Sache wird verarbeitet / hergestellt 
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Beispiel 3: 
Thema „Einrichten eines Großraumbüros“. Den 
Schülern werden Argumente  an die Hand gege-
ben, mit denen sie sich zusammenhängend und 
fundiert zu Vor- und Nachteilen eines Großraumbü-
ros äußern können.  
 
Arbeitsauftrag:  
Ordnen Sie die unter der Tabelle angebrachten Ar-
gumente den Vorteilen oder den Nachteilen zu. 
Tragen Sie die einzelnen Argumente in die Tabelle 
ein! 
 
 
 
Die Unterrichtsmodule (Sprachförderbausteine) wer-
den von den beteiligten Kolleg(inn)en im Fachun-
terricht eingesetzt. Sie sind in voller Länge (ca. 60 
Seiten pro Modul) bei ihnen erhältlich und beinhal-
ten auch Handreichungen zum Einsatz im Fachun-
terricht. 
 
 
K. Jäger 
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der Mangel 
  

(Plural:  Mängel) 
  
  




		
  

  
der Mangel: 
Ein ~ ist ein Fehler. 

  

  

  
etwas ist nicht ausrei-
chend 

  
Viktors Auto hat 
einen Mangel. 
Das Licht funkti-
oniert nicht. 
  

1. künstliche Klimatisierung (Luftzug, Wind-
schleusen, Kältezonen ...) 
 

2. Teamarbeit und Kommunikation der Mitar-
beiter untereinander wird gefördert 
(Blockform der Arbeitsplätze, keine künstliche 
Abtrennung, kurze Informationswege) 
 

3. komplizierte Installation von Büromaschi-
nen (Gefahr von „Kabelsalat“) 
 

etc.  

Vorteile:  Nachteile:  

	
 

 

	
 

 

	
 

 

                  Vorderseite                                                  Rückseite 

Fachbegriffskarte „Mangel“ 
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Im Schuljahr 2008/2009 konnten 46 Schülerinnen 
und Schüler – also nochmals mehr als im Vorjahr 
– in Anerkennung ihrer hervorragenden Leistun-
gen im jeweiligen Bildungsgang durch eine Buch-
prämie mit Urkunde ausgezeichnet werden: 
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An dieser Stelle sei ihnen allen nochmals zu ih-
rem besonders erfolgreichen Abschluss gratuliert! 
 
 

Die folgenden Schülerinnen und Schüler wurden 
wegen besonderer Leistungen in der Volleyball-
Schulmannschaft mit einem Genussschein der 
Schule ausgezeichnet: 
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Schülerfirma 
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 Im OSZ Banken und Versicherungen                     
 

Alt-Moabit 10 
10557 Berlin 
Tel:  030 39 88 42 62 
Fax: 030 39 88 42 69 

Hermes Kiosk 
 

Wie bisher funktioniert unser Schülerfirmenprojekt 
recht gut, auch wenn einige Schülerinnen und  
Schüler von der Komplexität der Aufgaben manch- 
mal überfordert sind.  
 
Vor allem der Einsatz des Programms PC-Kauf-
mann hat sich als sehr positiv herausgestellt. Die 
buchhalterischen Fähigkeiten der Teilnehmer ha-
ben sich dadurch stark verbessert. 
 
Nun noch eine Bitte: Bestellen Sie möglichst die 
benötigten Bücher über die Schülerfirma – auch 
wenn es manchmal etwas länger dauert. Die Ver-
zögerungen liegen zumeist an unseren Kooperati-
onspartnern, den Buchhandlungen Westermann 
und Lehmanns, die diese Bücher auch nicht auf 
Lager haben. Für unsere Schülerinnen und Schü-
ler sind diese Bestellungen einerseits gute Mög-
lichkeiten, kaufmännische Fähigkeiten  und Fertig-
keiten zu trainieren, andererseits bedeuten diese 
Bestellungen auch Stress, weil sie mit Bestellsum-
men von bis zu 3000 Euro umgehen müssen. 
 
Seneca-Preis 
 

Im Schuljahr 2007/2008 haben wir mit unserem 
Schülerfirmenprojekt am Seneca-Wettbewerb der 
Zeitbild-Stiftung teilgenommen. Für unser großes 
Engagement wurde uns eine Anerkennungsurkun-
de verliehen. 

 
Besuch von Bundeswirtschaftsminister Glos 
 

Am 11. Dezember 2008 besuchte uns der damali-
ge Bundeswirtschaftsminister Michael Glos, um 
auf einer gemeinsamen Veranstaltung mit dem 
Thema „60 Jahre soziale Marktwirtschaft“ eine 
DVD mit Informationen zu diesem Themenbereich 
der Öffentlichkeit vorzustellen. 
 
Über 40 Schülerinnen und Schüler aus der Abtei-
lung „Berufsausbildung“ und eine Klasse aus der 
dreijährigen Berufsfachschule nahmen an dieser 
Veranstaltung teil und konnten Fragen an den Mi-
nister stellen, die dieser auch bereitwillig beant-
wortete. 
 
Da diese Veranstaltung zum Zeitpunkt der Diskus-
sionen um Maßnahmen der Eindämmung der welt-
weiten Finanzkrise stattfand, war das Interesse 
von Fernsehen und Presse groß. Deshalb wurde 
das OSZ Banken und Versicherungen mehrfach in 
der Presse erwähnt, Schüler/innen-Interviews und 
Ausschnitte der Veranstaltung waren im Fernse-
hen zu sehen. 
 
Der Kontakt zum Bundeswirtschaftsministerium 
hatte sich aus der Teilnahme am Seneca-
Wettbewerb ergeben. 
 
J. Streit 



Freunde und Förderer des  Oberstufenzentrums Banken  und       
Versicherungen, Berlin e.V. 

Berlin - Mitte 
 

Was wollen wir? 
 
Wir helfen, wenn es darum geht, außerhalb des 
Schuletats jugendliche Auszubildende und 
Schüler sowie Lehrer bei ihren schulischen 
Aktivitäten finanziell zu unterstützen, z.B. durch 
 
- Pflege der Verbindungen des Oberstufen-

zentrums mit Auszubildenden, Schülern, 
Teilnehmern der Weiterbildung, Absolventen, 
Lehrern, Dozenten, Förderern und Freunden. 
Dabei unterstützt der Verein Maßnahmen, die 
dazu geeignet sind, das Verhältnis zwischen 
Wirtschaft, Lernenden und der Gesellschaft zu 
intensivieren. 

- Förderung der Kooperation zwischen dem 
Oberstufenzentrum, der Wirtschaft, dem Land 
Berlin, den Gewerkschaften im Banken- und 
Versicherungsbereich  und  Bildungseinrich-
tungen im In- und Ausland; 

 

-   Unterstützung   der   Öffentlichkeitsarbeit zur 
Verwirklichung der Ideen und Zielsetzungen 
des Oberstufenzentrums; 

 

- Ergänzung der Ausstattung des Oberstu-
fenzentrums sowie Erhalt und Verbesserung 
der Bibliothek. 

 

- Unterstützung von Schüleraktivitäten (z.B. 
Aufbau und Betreiben einer Schülerfirma) 

 
Der Verein arbeitet eng mit allen Schulgremien 
zusammen: mit der Schulkonferenz, der 
Gesamtkonferenz, dem Ständigen Ausschuss, 
der Gesamtschülervertretung  und dem Fach-
beirat. 
 
Wir sind Schüler, Lehrer,  Ausbildungsbetriebe, 
Freunde und Förderer, die in einem gemein-
nützigen Verein Engagement für die Erhaltung 
und Verbesserung von Schule und Berufsaus-
bildung zeigen. 
 
Wir freuen uns über jedes neue Mitglied, das 
unsere Arbeit unterstützen möchte! 
 

Kontakt:               
Oberstufenzentrum 

Banken und Versicherungen, Berlin 
Alt-Moabit 10 

10557 Berlin (Mitte) 
 

Telefon:  39884-110 
Fax:        39884-119 

www.osz-banken-versicherungen.de 

Unsere Kontoverbindungen: 
 
Dresdner Bank AG in Berlin  ( BLZ 100 800 00) 
Konto Nr. 09 922 222 00 
 
Landesbank Berlin AG  (BLZ 100 500 00) 
Konto Nr.  66 1000 8866 
 
Jährlicher Mitgliedsbeitrag für natürliche  
Personen: 30 €  
 
Auch Betriebe sind herzlich willkommen. 
Bitte kontaktieren Sie uns! 
 
Beitrittserklärung: 
 
Hiermit erkläre ich den Beitritt zum Verein der 
„Freunde und Förderer des Oberstufenzentrums 
Banken und Versicherungen, Berlin e.V.“ 
 
Name: ............................................................. 
 
Vorname: ........................................................ 
 
Anschrift: 
 
...................................................................... 

(Straße)  
 

............... -  .................................................. 
     (PLZ)     (Ort) 
 
Telefon:  ........................................................ 
 
Geburtsdatum: .............................................. 
 
Jahresbeitragszahlung erfolgt durch:   
O Überweisung auf eines der angegebenen Konten. 
O Teilnahme am Einzugsermächtigungsverfahren 
 
Berlin,  .................................................. 
 
................................................................... 

(Unterschrift)       
  

                   Einzugsermächtigung:  
Ich ermächtige den Verein der Freunde und Förderer 
des OSZ Banken und Versicherungen, Berlin e.V., den 
Jahresbeitrag bei Fälligkeit von meinem Konto per 
Lastschrift einzuziehen. 
 
Kontoinhaber:  ....................................................... 
 
Kontonummer:  ...................................................... 
 
Kreditinstitut:  ......................................................... 
 
BLZ:  ..................................................................... 
 
Datum/Unterschrift:................................................. 



                                                            
Objektkästen -  

 nach Luise Nevelson 
 
Die amerikanische Objekt-
künstlerin sammelte Möbelres-
te und ordnete diese in riesigen 
Kästen neu an. Die Schüler der 
12. Jahrgangsstufe versuchten 
banale Dinge in Kästen anzu-
ordnen und durch die Farbge-
bung die Wiedererkennung zu 
verändern.  

 

Hommage für Christo 
 

Wir verpacken Geschenke  und möchten die Beschenkten 
damit überraschen.  
Im Vergleich  zu uns verpackt Christo monumentale und 
berühmte Bauwerke. Der Betrachter erlebt die Faszination 
eines völlig anderen Sehens. 
Die Schüler des Grundkurses der 13. Jahrgangsstufe ver-
packten im  Dezember  Alltagsgegenstände  einmal  ganz  
anders. 


